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! Das Städtische Zentrum der Cor-
dillera Blanca ist Huaraz, das von
Lima aus in acht Stunden per Bus
oder in 45 Minuten mit dem Flug-
zeug erreicht werden kann.
! Huaraz (auf 3.090 Meter) wur-
de beim Erdbeben vom 31. Mai
1970 fast vollständig zerstört und
danach neu aufgebaut. Die Stadt
ist nicht schön, bietet aber ein tur-
bulentes Leben zwischen andin-in-
digener Kultur und Moderne mit
ausgeprägtem Nachtleben.
! Wanderer und Bergsteiger soll-
ten mindestens drei Tage vor Be-
ginn ihres Trecks zur Anpassung an
die Höhe anreisen und von Huaraz
aus Tagestouren indie sehr schöne
Umgebung machen. Wer es be-
schaulicher und ursprünglich
mag, kann zunächst zwei Tage im
kleineren Caraz (auf 2.290 Meter)
verbringen, von dort wandern und
dann ins 60 Kilometer entfernte
Huaraz wechseln.
! Caraz ist völlig untouristisch,
hat aber Ambiente und einige Aus-
steiger aus Lima angezogen.
! Wanderagenturen: in Huaraz:
Huascaran Adventure Travel Agen-
cy, huascaran-peru.com.
in Caraz: Pony Expeditions, pony-
expeditions.com.

gang durch das Flusstal der
QuebradaHuaripampaüber den
DurchbruchvonPuntaUniónbis
zum Dorf Cashapampa keine
Herbergen stehen, müssen Wan-
derer zelten.

Den Weg können geübte und
an die Höhe angepasste Wande-
rerproblemlosgehen.Abernicht
jeder kann Zelt und Verpflegung
für vier Tage schleppen. Zudem
dürfen Einzelwanderer nur mit
einem Ausweis einer Bergstei-
gerorganisation wie dem Deut-
schen Alpenverein allein Mehr-
tagestouren unternehmen. Da-
her wandern die meisten in
Gruppen mit Führer, Koch, Esel-
treiberundEselnfürdasGepäck.

Seit Februar 2012 ist der Weg
nur teilweise begehbar. In der
stärksten Regenzeit hat eine
Schlammlawineeine Lagunemit
sich gerissen und den Weg ent-
lang des Santa Cruz hinwegge-
spült. Bis aufweiteres ist der San-
taCruzTreckdahereinRundweg,
denn bei Punta Unión müssen
Wandererumdrehenundzurück
zum Ausgangspunkt beim Dorf
Vaquería und dort den Minibus
zurück nach Huaraz nehmen.

Doch dahin führen viele We-
ge. Epifanio (43) liebt die Berge
glücklicherweise ebenso wie gu-

tes Essen und deswegen ist er
auch allein tagelang in der Cor-
dillera Blanca unterwegs und
sucht nach begehbaren Hängen
und Graten. Von Punta Unión
führt er uns zielstrebig über Fel-
sen und Hänge mit kniehohen
Ichu-Grasbüscheln, durch Bäche
und unter Wasserfällen hin-
durch. Pumas leben hier, Hir-
sche, Andenschakale und er-

Mit Esel undMaultier in denAnden

PERU Der Santa Cruz Treck ist der beliebteste Wanderweg durch den Nationalpark Huascarán

VON ULRIKE FOKKEN

ine dünne Eisschicht über-
zieht das Zeltdach, Raureif
bedeckt das Gras, die Rän-
der der Lagune Saquicocha

sind gefroren und aus den Nüs-
tern der Esel dampft der Atem.
ÜberdenschwarzenSteilwänden
hinauf zum Pass Punta Unión
steht morgens um 7 Uhr noch
der fast volle Mond, hinter dem
schneebedeckten Taullirajo im
Osten leuchtet bereits die Sonne,
aber ihre ersten Strahlen errei-
chen das Camp auf 4.300 Meter
Höhe erst nach 7 Uhr. Epifanio,
Koch und Wanderführer in der
CordilleraBlanca,hatteschonge-
warnt, nicht zu früh aufzuste-
hen. „Hace frio“, sagte er, es ist
kalt.Unddaes indenNächtenzu-
vor auf dem Treck entlang des
CaminoSantaCruzzwischenden
6.000ern der Cordillera Blanca
auch schon kalt war, deutete die
Warnung eindeutig auf „eiskalt“.

Doch kaum sind wir aus dem
Zelt, bringen Epifanio und der
zweite Wanderführer Miguel Be-
cher mit heißem Mate de Coca.
Der Tee schmeckt nach Heu,
wärmt aber und Coca ist in den
Anden ein bewährtes Mittel ge-
gen die Höhenkrankheit. Seit
4.000 Jahren kauen die Bewoh-
nerderAndendiegrünenBlätter
des Coca-Strauchs, regen damit
den Kreislauf an und dämmen
Müdigkeit und Hunger.

Heute geht es hoch hinaus.
Vom Camp zieht sich ein schma-
ler Pfad entlang mehrerer klei-
ner Lagunen. Nach den ersten
150HöhenmeternendetderPfad
an einem bucklig ansteigenden
Felsen. Mit ganz kleinen Schrit-
ten geht es weiter hinauf. Die ge-
ringste Schrittlänge suchend,
steige ich über den glatten, aber
griffigen Felsen, über Steinqua-
der und schließlich über die Stu-
fen einer alten Inka-Treppe, bis
ich plötzlich im steinernen Tor
imDurchbruch der Punta Unión
auf 4.750Metern Höhe stehe.

Ich ringe nach Luft. Unter mir
liegt die Lagune Arhuaycocha,
über mir ragen die eisbedeckten
Spitzen von Rinrijirca und Puca-
jirca. Der Santa Cruz Treck ist der
beliebteste Wanderweg durch
den Nationalpark Huascarán in
der Cordillera Blanca im Norden
Perus. Hier drängen sich die
6.000er, darunter der 6.768 Me-
ter hohe Huascarán und der
„schönste Berg der Welt“, der Al-
pamayo,mit5.947Metern.Daauf
den 40Kilometern vomParkein-

E

DenWeg können
geübte und an die
Höhe angepasste
Wanderer problem-
los gehen

Das Gepäck muss nicht selbst geschleppt werden, das übernehmen Maultiere Foto: Christophe Migeon/Invision/laif

staunlich kleine Füchse. In den
Felsen brüten Kondore und Ad-
ler. Menschen treffen wir in den
vier Tagen keine, nicht einmal
Flugzeuge ziehen amHimmel.

„Der Chakraraju hat ein Ge-
sicht“, sage ich zu Epifanio, nach-
dem ich mit dem Fernglas am
Ostabhang des in der Ferne ste-
henden 6.112 Meter hohen Mas-
sivs ein scharf geschnittene Pro-
fil mit markanter Nase ausge-
macht habe. „Hmm, claro“, sagt
er zustimmend und knabbert

ch verreise gerne im Novem-
ber. Ich liebe es, nebelverhan-
gene Landschaften am Zug-

fenster vorbeifliegen zu sehen,
in die Perlenschnüre der Regen-
schauerzustarrenundaneinem
Bahnhof anzukommen, durch
dessenUnterführungeineisiger
Wind pfeift. Nackt und ehrlich
präsentieren sich jetzt die Städ-
te, all ihres touristischen Glim-
mersundGlamours entblößt.

Fassadenwerdenherunterge-
klopft, Straßen aufgerissen,
selbst an der abendlichen Be-
leuchtung sparen sie. Nichts ist
daran trostlos. Näher kann man
einer Stadt nicht kommen. Wie
schön derMoment, in demman
aus dem unwirtlichen Außen
eintritt in ein kleines Hotel, am
Empfangklingeltundlangewar-
tenmuss,bissichinderTiefedes
Hauses etwas rührt: Mit Gästen
haben sienicht gerechnet.

Später zieht man los. Stapft
durchBlätterbergeamBodensee
oder trotzt Windböen in Köln.
Verdämmert denNachmittag in
einer Apfelweinkneipe in Sach-
senhausen. Sieht zu,wie der ein-
brechende Abend das bisschen
Licht von Potsdam aufsaugt –
Städte, die man in ihrer spät-
herbstlichenMelancholieerlebt,
prägen sichunvergesslich ein.

Auf besondere Wertschät-
zung kann der Besucher jetzt
nicht hoffen. Kellner lösen
Kreuzworträtsel, und es braucht
viel, bis sie sich aus ihrem Blues
lösen.DieMuseensindnoch lee-
reralssonst,dieAufseherwirken
noch entrückter. Wie verwach-
sen mit Bildern und Wänden
dämmern sie auf ihren Stühlen
dem unendlich fernen Feier-
abendentgegen–jederTeileiner
geheimnisvollen Installation.

Abends geht man dahin, wo
die Einheimischen sind. Nicht
um sich anzubiedern, sondern
um das Fremde fremd sein zu
lassen. Der Kirchenkreis gibt ei-
nen Schubert-Liederabend, ein
StudienrathälteinenDiavortrag
über die Karpaten, und mit et-
was Glück trifft man in einer
Kneipe in Darmstadt den abge-
halfterten Lokalpolitiker, der ei-
nen voller Bitterkeit ins Beneh-
men setzt über die Intrigen der
lokalenProminenz.

Fremdund zuHause zugleich
fühltmansich imNovemberauf
Reisen. Fremd in der Stadt. Und
aufgehoben imeigenenLand.
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........................................................................................................................................................................................................Reisetipps weiter an der gebratenen Hähn-
chenkeule, die er heute mit Süß-
kartoffel und Avocadosalat zum
Mittag servierthat. IneinemAlu-
miniumtopf transportiert Epifa-
nio jeden Tag das Mittagessen in
seinemRucksackundüberrascht
die vier Wanderer schon am ers-
ten Tagmit Cebiche, dem perua-
nischen Nationalgericht aus ro-
hem Fisch, Limetten und Chili.

„Klar hat der Chakraraju ein
Gesicht“, sagt er. Für seine Vor-
fahrenwarendie Berge heilig, je-
der Berg war eine Gottheit, die
die Menschen mit Opfergaben
beruhigt und wohlgestimmt ha-
ben. Auch Miguel und Epifanio
bitten vor jeder Wanderung um
eine gute Zeit in den Bergen.

Die Achtung vor den Bergen
und den ehrfurchtsvollen Re-
spekt vor der Natur hat Miguel
(24) von seinem Großvater ge-
lernt. Mit ihm ist er schon als
kleiner Junge von seinem Hei-
matdorf hinauf auf die Berge der
Cordillera gestiegen und hat die
Wasserläufe und kleinen Kanäle
so gelenkt, dass sie über die Fel-
der des Dorfes laufen. Am Leben
in denDörfern der hohenAnden
hat sich seit Miguels Kindheit
nicht viel geändert, folgt man
seinen Erzählungen, während
wir durch Huaripampa am Ein-
gang zum Nationalpark gehen.
Wir gehen durch die Felder mit
Kartoffeln, Bohnen, Mais oder
Quinua, die links und rechts des
Weges auf Terrassen liegen.

Manchmal raschelt es ober-
halb des Weges und für einen
Moment schaut ein dunkles Ge-
sichtmit Filzhut durchdasGrün.
AufdemWegbegegnenunsFrau-
en in knielangen Röcken, ein
bunt gestreiftes Tuch um die
Schultern, in dem sie Brennholz,
ein Kind, oderwas sie sonst so zu
transportieren haben, tragen.

Zwischen den Chakras, den
Feldern, stehen die aus Lehmzie-
geln gebautenGehöfte, zu denen
Wege aus flachen Steinen aus
dem Fluss führen. Aus Huari-
pampa stammt auch Humberto,
derdieZelte auf-undabbautund
das Gepäck auf drei Eseln und
zwei Mauleseln transportiert.
Abends serviert er Quinuasuppe
und gebratene Forelle, wobei er
elegant „Señorita“ sagt. Macht
man einen Scherz über die Forel-
lenunddieAngelkünste vonEpi-
fanio, klingt Humbertos Lachen,
als käme es direkt aus denTiefen
des Chakraraju, dunkel und ver-
trauensvoll, invölligemEinklang
mit demHier und Jetzt.

FRANKREICH
! Paris - Kleine Wohnung 1-2 Personen, Nähe Ba-
stille, Altbau, ruhig + gemütlich. Für 2 bis 14 Tage.
" 0221/5102484, www.pariswohnung.de

FRAUENREISEN
! Trekkingreise für Frauen - Annapurna Basecamp
Trek in Nepal. Zur Rhododendronblüte im Himalaya
www.alpinkreaktiv.de, "08179/929284

REISEN

GRIECHENLAND
! Einmalige Erholung im "Garten der Musen" di-
rekt am Meer am Golf von Korinth, Sommer wie
Winter. Ermässigung beim Mitwirken im Garten-/
Musik-/Kulturbereich!
Info: www.idyllion.eu,
"00 30 /269 10 72488

! Schneefrei überwintern im "Garten der Musen"
am Meer am Golf v. Korinth, Unterkunft zum Ne-
benkostenpreis. Inkl. Konzertflügel, freies Pflücken
jeder Art v. Früchten/Gemüsen.
Info: www.idyllion.eu, " 00 30 /269 10 72488

! ÜBERWINTERN im WARMEN!! KALAMATA / Grie-
chenland biete ruhiges HAUS / WOHNUNG auf gro-
ßem Olivenhain für 300€ den MONAT an.
" 04394/1006 oder
www.feldenkrais-ute-hoops.de/griechenland

INLAND
! Romantisch, gemütliches B&B in einer Jugend-
stilvilla, wunderschöne Lage am Rande der Lüne-
burger Heide mit Sauna u. Kamin. Cafe u. Bistro im
Haus. Je eine halbe Autostunde nach HH u. Lüne-
burg. Info unter: " 01578/8494592

KANARISCHE INSELN
! La Palma: die grüne Insel, Bungalow/Ferien-
wohnung 25€/Tag, Meerbl., Sonnenterrasse, Orts-
rand, Ruhe, Sandstrände, Wandern
www.lapalma-ferienwohnung.eu

NORD-/OSTSEE

! Hypnose im Nordseeheilbad Cuxhaven
www.hypnose-duhnen.de Lebenssituationsanaly-
se u/o Tiefenentspannung Dipl.-Psych. Angela
Blumberger,
" 04721/6980322

POLEN

! Masuren und mehr erleben: Rad-, Kanu-, Wan-
der- und Naturreisen in Polen und im Baltikum. Der
KATALOG 2014 ist da! in naTOURa Reisen,
" 0551 / 504 65 71,
www.innatoura-polen.de

SINGLEREISEN

! SINGLES aufgepasst!: Weihnachts- und/oder Sil-
vester Reisen für Singles. Kanaren, Malta, Städte-
trips (wie Dresden, München etc.) Wellnesshotels
etc. www.solos-singlereisen.de,
" 030/60935929

SKIREISEN

! Skilanglaufreisen in Skandinavien - Viele Reise-
termine von Weihnachten bis Ostern, Unterkunft in
Hütten oder Hotel, Luxusfähren ab Kiel. Schneesi-

cher und viele Loipen - günstige Preise.
www.die-vagabunden.de
Prog. unter " 0 52 01 / 73 47 42

TAGUNGSHÄUSER
! Seminare/ Ferien/ Urlaub u.ä. auf dem Erlen-
hof im Landkreis Cuxhaven. Wunderschöner alter
strohgedeckter Bauernhof mit Kamin- und Grup-
penräumen, Sauna etc. Idyllische, ruhige Alleinlage
in schönster Natur in Nordseenähe/ Wattenmeer
und mehreren Seen in der Umgebung. Baden, Sur-
fen, Kanufahren, Kutschfahrten und diversen Reit-
möglichkeiten. Kostenlosen Prospekt anfordern:
" 04756-85 10 32, Fax 04756-85 10 33,
www.erlenhof-steinau.de

TÜRKEI
! Individuell reisen: Türkei, traumhafter Strand,
schöne Buchten, Thermalquellen, antike Stätten.
Familiär, erholsam www.linus-apart.de


